
Der «Prinz von Tarent» wurde beigesetzt
MURTEN /4M-:.:)..

Die Stadt Murten wird wohl noch
für längere Zeit ohne neues Park-
haus auskommen müssen. An der
Generalratssitzung informierte
der Gemeinderat, dass das Projekt
Parkhaus Ost «Prinz von Tarent»
nicht mehr weiterverfolgt werde.

An der Generalratssitzung vom Mitt-
woch teilte die Vizestadtpräsidentin Ur-

sula Schneider Schtittel mit, dass das

Projekt Parkhaus Ost «Prinz von'farent»
nun deflnitiv zu den Akten gelegt wer-

de. Der Gemeinderat verzichte aus wirt-
schaftlichen Überlegungen auf die Wei-

terführung des Parkhausprojektes. wie
Schneider Schüttel präzisierte. Sie ft'rhr-

te weiter aus: «Berechnungen haben
ergeben, dass das Parkhaus eine Renta-

bilität von zwei Prozent abwerfen wür-
de. Investoren verlangen aber mindes-
tens das Doppelte. Somit wäre die Fi
nanzierung des Parkhauses nicht gesi-

chert gewesen.» Ft-rr das Parkhaus waren
zwei Varianten ausgearbeitet worden.
Neben der oberirdischen Variante. wie
es das Ursprungsprojekt aus dem Archi-
tekturwettbewerb vorsah, wurde auch

eine unterirdische Variante erstellt. Die

oberirdische Variante hätte 14.7 Milli-
onen Franken gekostet und die unter-
irdische wäre auf 19,7 Millionen Franken
gekommen.

Umsatzeinbusse für die Stadt Murten

Zudem hätte die stadt Murten durch das
Wegfallen der Parkplätze einen Umsatz-
rückgang von 35OOOO Franken in I(auf
nehmen müssen. Diesen Rückgang hätte
man mit einer Erhöhung der Parkgebüh-

ren oder mit einem Betriebszuschnss

der Stadt l\4urlen kompensieren müs-

sen. All diese Faktoren führten schliess-

lich dazu, dass das Parkhausprojekt nun
trotz dem bereits weit fortgeschrittenen
Stadium, in dem es sich befindet, nicht
mehr weiterverfolgt wird. Dazu kommt,
dass die finanziell günstigere Variante

eines oberirdischen Parkhauses im Ge-

neralrat auf Widerstand stossen würde.

Reaktionen der Parteien

FDP-Präsident Thomas Bula zeigte sich
enttäuscht, dass die Gemeinde die man-
gelnde Rentabilität des Parkhauses erst
jetzt feststellt. Der Bedarf für ein Park-

Nachtabschaltungwird
in Murten aufgehoben

Anlässlich der Generalratssitzung vom

Mittwoch informierte der Gemeinde-

rat, dass bis spätestens Mitte Jahr in

Murten auf die Nachtabschaltung der

öffentlichen Beleuchtung verzichtet

werde. ln den anderen Ortsteilen wird

die aktuelle Situation beibehalten. Das

bedeutet die Absenkung des Lichtes

in Courlevon und Jeuss, die Abschal-

tung auf den Gemeindestrassen in

Salvenach und die Beleuchtung zu

100% in Lurtigen und Büchslen. Der

Grund für diese Massnahme ist, dass im

Zuge elner Totalsanierung die gesamte

öffentliche Beleuchtung auf LED-

Technik umgerüstet werden soll. Der

Gemeinderat wird dem Generatrat

für die Budgetsitzung im Dezember

diesbezüglich elnen Rahmenkredit vor-

legen. Ein genaues Umsetzungskon-

zept und dessen finanziellen Folgen

sollen ebenfalls an der Sitzung im

Dezember 20'17 präsentiert werden.

Aufgrund einer Motion vom Mai 2016

hatte sich der Gemeinderat noch ein-

mal grundlegende Überlegungen zur

öffentlichen Beleuchtung gemacht.

Gründen nicht zu hundert Prozent über-
zeugt vom Parkhaus und demnach nicht
überrascht vom Rückzug aus dem Pro-
jekt. Mit etwas wortwitz zum Thema

schloss I(arl-Heinz Camp seine letzte
Sitzung als Generalratspräsident: «Das

Parkhaus ist unter der Erde - nicht als
Parkhaus, aber als Irrojekt.» rmc
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haus sei mehr als gegeben, meinte er.

Auch Jacques Moser. Fraktionspräsident
der CVP, ist überrascht über das Ende

des Projektes. Die Rentabilität des Pro-
jektes sei bis anhin nie ein Thema gewe-

sen. Martin Leu, Präsident der GLP, und
Susi Moser, Fraktionspräsidentin der
SVP, waren beide aus unterschiedlichen

Das Projekt für ein neues Parkhaus auf dem Areal des Viehmarktes wurde diese Woche zu den Akten gelegt.


